Jubiläum: Vierzig Jahre Frauenfußball im NFV – Süden

April 1972: Punktspiel-Start im NFV-Kreis Northeim/Einbeck 

Im Jahr 1970 gab der DFB „Grünes Licht“ für den „Damenfußball“. So lautete die damals 

lange Zeit gültige Bezeichnung. Unter dem Druck bevorstehender Gründung von 

Konkurrenzverbänden bei weiterer Vorenthaltung einer organisierten Spielform für das 

weibliche Geschlecht wurde endlich nach langem Zögern eine zukunftsweisende Entscheidung getroffen. Die  positive Auswirkung für den Fußballsport war riesig, und das 

nicht nur in den Mitgliedszahlen ! Insgesamt stieg die kaum mehr bezweifelte Akzeptanz 

des weiblichen Geschlechts von von Jahr zu Jahr und verhalf damit auch dem DFB zu 

einem beachtlichem Mannschaftsplus über  Jahrzehnte.

In den Pionierjahren des Damenfußballs waren es fast ausschließlich Männer, die die 

Chancen einer damals noch so genannten Randsportart witterten. Und an der Basis

waren es gerade die Dörfer und die kleineren Vereine, die den Schritt wagten und dann - wenn es überzeugte Verfechter der neuen Entwicklung gab - ihren Vereinen neue 

Impulse gaben  in der ersten Dekade bis ca 1981. Großvereine und hochrangig

spielende Stadtvereine hielten sich vornehm zurück und waren sich ziemlich sicher,

das das „Pflänzchen“ Damenfußball bald „vertrocknen“ würde. Negative und abschätzige 

Meinungsäußerungen prominenter Fußballer wie Franz Beckenbauer, Lothar Matthäus und auch von DFB-Oberen wie August Wenzel wurden von Jahr zu Jahr leiser. Es spricht

sehr für die hier Genannten, dass sie ihr Urteil im Zuge der positiven Entwicklung  revidierten. 

Für den Verfasser war es eine große Genugtuung , als NFV-Präsident „Gustl“ Wenzel

„umschwenkte“ nach den Besuchen der damals noch in der fußballerischen Diaspora stattfindenden Länderpokalspiele der einzelnen Landesverbände.  Spiele in Lüthorst, Einbeck, Lauenberg, Dassel, Kreiensen  und Vogelbeck zogen sehr große 

Zuschauermengen an und waren  allerbeste Werbung für die aufstrebende Sportart mit ihren dann vor Ort präsenten Auswahl- und auch Nationalspielerinnen. Diese Spiele haben 

mehr für die weitere Verbreitung des Frauenfußballs erreicht als manche gut gemeinte, 

aber nicht zielführende Werbeaktion. Im Bereich des NFV-Kreises Northeim/Einbeck gab 

es die gewünschten Impulse, die letztendlich dazu führten, dass dieser Kreis heute, 

wie auch der große Nachbarkreis Göttingen, in der Breite  über die Jahrzehnte gut aufgestellt ist. 

Das Beispiel der ersten Verbands-Pflichtspielrunde des NFV mit Sparta Göttingen im Jahr 

1971 war auch der Anschubfaktor für den damals noch selbstständigen Kreis Northeim.

An die zehn Vereine trugen bereits 1971 erste Freundschaftsspiele aus. Der TSV 

Vogelbeck 07 zum Beispiel startete am 17. Oktober 1971 und begann damit eine bis ins 

Jahr 2006 andauernd Erfolgsstory über 35 Jahre, immer zwischen der höchsten Bezirksebene und der Landesebene pendelnd. Zwei Frauenmannschaften und eine

Mädchenmannschaft repräsentierten bis dahin ihre Sportart und ihren kleinen Heimatort -

zwischen Northeim und Einbeck im Leinetal gelegen - ganz vorzüglich; ehe es einen

Leistungswechsel zur Kreisstadt und dem FC Eintracht Northeim gab. Bereits 1970

gab es die Premiere in einem ersten Freundschaftsspiel zwischen dem TSV Sudheim

und der SG Denkershausen/Lagershausen (0:0) am 27. September . Noch vor der

Aufhebung des DFB-Verbotes am 31. Oktober 1970. Die Zeit war einfach gekommen.
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Ein historische Datum im NFV war die Gründung eines ersten Kreis-Pflichtspiel- betriebes im Jahr 1972. Am 15. April 1972 startete die Kreisliga Northeim – initiiert

und geleitet von Wolfgang Schulz-Wehner – mit ihrem ersten Spieltag. Acht Vereine 

waren dabei und schrieben Geschichte:  SV Hardegsen,  TSV Sudheim, SG Denkers- 

hausen/Lagershs., TSV Volpriehausen, VfB Uslar, MTV Thüdinghausen, TSV Dinkel- 

hausen sowie der mit einer Sondergenehmigung ausgestattete Einbecker Vertreter TSV Vogelbeck 07. So  darf man  auf  das kleine Jubiläum der beiden ersten Kreisligen auf NFV-Verbandsebene im Jahr 2012 aufmerksam machen. Wie die Northeimer startete der NFV-Kreis Nienburg seinen ersten Pflichtspielbetrieb zum selben Zeitpunkt.   

Erster Meister im NFV-Kreis Northeim wurde die SG Denkershausen/Lagershausen, die 

sich aber nach der Serie 1973 auflöste bzw. sich mit ihren besten Spielerinnen dem 

TSV Vogelbeck 07anschloss. Auch der Tabellenzweite, der VfB Uslar, strich den Spielbetrieb. Es gab eben Widerstände in den Vereinen; im Gegensatz zum TSV 

Vogelbeck 07, wo sich anfängliche Kritiker nach den andauernden Erfolgen des Teams 

nicht mehr aus der Deckung trauten und der Spielbetrieb bald ganz „normal“ neben den 

damals auch sehr erfolgreich agierenden Herren-Mannschaften ausgeübt wurde. Eine 

gute Pressearbeit ergänzte die Arbeit der Frauenabteilung, besonders in den Jahren ab 1991, als die I. Herren-Mannschaft des Vereins nach 20-jähriger Zugehörigkeit zum Bezirk 

wieder zurück in den Kreisspielbetrieb kam. Die Frauen des TSV waren nun das Aushängeschild des Vereins und hielten den „Kontakt“ zum Bezirk und Verband. 

Die Nischensportanmutung verließ der Frauenfußball dann spätestens nach dem gewonnenen 4:1-Europameisterschaftsendspiel in Osnabrück im Jahr 1989. Da sprang der Funke auch auf viele skeptische Männer über ! Spätestens hier entdeckten auch die 

Groß- und Bundesligavereine die Chancen des Frauenfußballs bei sich ganz allmählich verstärkender Fernsehpräsenz bei den Länderspielen.

An die Einwände beim Aufbau der ersten Damenmannschaften erinnert sich der Verfasser gern und immer mit Schmunzeln. Sie ähneln sicher denen, die zu jener Zeit in allen

Vereinen – vorwiegend am Stammtisch – aber auch in Vorstandsreihen kursierten:

„Demnächst wollen die auch noch Eishockey spielen“ ! Und wer noch einen „draufsetzen“

wollte, sprach vom Frauenboxen – und hatte viele Lacher auf seiner Seite ! 

Es hat nichts genutzt ! Die Mädels – häufig Geschwister „fußballernder“ Brüder – setzten

sich mit ihren Protagonisten durch. Es waren in der Zusammensetzung überwiegend

weibliche Jugendmannschaften. Es gab zu jener Zeit viele gut gemeinte Entscheidungen 

der „fürsorglichen“ Spielinstanzen: Ab 12 Jahren nach oben kein Alterslimit, Spielzeit 2 x 

30 Minuten, Ballgröße 4, Angriff auf die Torhüterin grundsätzlich verboten, ausschließlich Noppenfußballschuhe, „Schutzhand“ erlaubt, keine Hartplätze !  

Und die Saisonspielzeit der relativ kleinen Klassen war das Kalenderjahr: Hinserie im

Frühjahr – Sommerpause – Rückserie im Herbst. Hallenspiele dann im Winter. Eine Regelung, die in latenter   Zeitfolge immer  mal wieder auch bei den Herren ins Gespräch gebracht wird und von vielen FIFA-Mitgliedsverbänden praktiziert wird.
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Die Kreisligen Northeim und Nienburg hatten nur ein Jahr Bestand. Die Spielhoheit wurde 

1973 vom Verband  generell an die Bezirke übertragen, um einen großflächigeren Spielbetrieb aus dem Bestand der Kreise aufzubauen.  Mit Beginn der Serie 1997  - solange wurde nur auf Bezirksebene gespielt – wurde durch die Zahl zunehmender

Teams der Kreisfußball in Northeim/Einbeck wieder aktuell. Unermüdlich in der

Basisarbeit arbeitete Wolfgang Schulz-Wehner an einer Lösung: Mit der Gründung

einer kreisübergreifenden Kreisliga Northeim/Einbeck mit dem NFV-Kreis Goslar 

war man erneut federführend in vorrausschauender Arbeit. Fünf Vereine aus dem 

Kreis Goslar,die andere Hälfte aus Northeim/Einbeck , nahmen am 14. September 1997

wieder Kreisspiele auf, die am 21. Juni 1998 nach neunzig Begegnungen endeten. Im 

nächsten Spieljahr stieg die Zahl der Mannschaften bereits auf dreizehn. Und es lief weiter so; mal mit   mehr, mal auch weniger Mannschaften, als es darum ging, endlich verstärkt Juniorinnenmannschaften aufzubauen. Derzeit spielt die Frauenkreisliga mit Gästen aus 

Osterode und Seesen mit acht Mannschaften. Der angebotene Unterbau mit 9er- und 7er-

Mannschaften sorgte für die Verringerung in der Zahl der Kreisligagroßfeldmannschaften,

aber auch für eine generell bessere Distribution im Kreisgebiet. 

9er- und 7er Kleinfeldmannschaften bilden die 1. und 2. Kreisklasse mit der Option zum 

Großfeldspielbetrieb.  Im Mädchenbereich arbeiteten die Instanzen seit Jahren eng und erfolgreich mit dem NFV-Kreis Göttingen zusammen.

Mit 55 Frauen- und Mädchenmannschaften im Bestand des NFV-Kreisgebietes Northeim/Einbeck (Stand 01.01.12) dürften auch Optimisten im Jahr 1972 nicht gerechnet

haben. Vorrangig geht es jetzt darum, diese Zahl zu stabilisieren. 

Frauenfußball ist „normal“ geworden, bedarf jetzt aber weiterer Anstrengungen besonders

im Juniorinnenbereich. Die Frauen-WM 2011 hat  im NFV-Süden nicht  die erhofften

Akzente gesetzt, es gab keinen „Anfängerinnen-Run“ auf die Vereine. Die Vereine selbst müssen zusehen, dass die Mädchen- und Frauenbasis trotz demoskopischer Unkenrufe weiter wächst. Und auch der letzte Vereinsvorstand eines Fußballvereins müsste erkannt haben, dass nur das Angebot weiblichen Fußballs seine mit einiger Wahrscheinlichkeit stagnierenden oder sinkenden Mitgliedszahlen  aufhalten kann !

 Gerhard Haupt 

